
Promis unterstützen
Johanna Mikl-Leitner
Eigentlich sprechen Promis
nicht so gerne über ihre poli-
tischen Präferenzen, in Wahl-
kampfzeiten ist vieles aber
anders. Am Mittwoch gaben
Ex-Fußballprofi Michael
Hatz, Fernsehgärtner Johan-
nes Käfer, Ulrike Prommer,
Geschäftsführerin des IMC
Krems und Michael Altrich-
ter, den man aus der Puls4-
Sendung „2 Minuten 2Millio-
nen“ kennt, dass sie ÖVP-Lan-
deshauptfrau Johanna Mikl-
Leitner unterstützen werden.
„Ich bin davon überzeugt,
dass die Landeshauptfrau
die perfekte Person ist, um

Niederösterreich zum Ener-
giewende-Vorreiter zu ma-
chen“, so Altrichter.

* * *
SPÖ warnt vor Explosion
der Kosten bei Mieten
„Bei einer 72 Quadratmeter-
Wohnung, errichtet 2019 et-
wa, erhöht sich die Monats-

miete von 688 auf 792 Euro“,
warnen SP-Nationalrat And-
reas Kollross und Landtagsab-
geordnete Karin Scheele. Die
Anhebung des Leitzinssatzes
werde Auswirkungen auf den
gemeinnützigen Wohnbau
haben. Man fordert einen
Mieterschutzschirm.
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Comeback-Pläne. Im Sommer 2022erlitt die 29-Jährige einen Schlag-anfafaf ll. Die Sportlerin hat heutenoch Schwhwh ierigkeiten, doch siemöchte ihre sportliche Karrierenicht abschreiben. Erste Fahrtenim Zweierbob hat sie bereits hin-ter sich. Und sie schließt eineRüRüR ckkkkk ehr in den WeWeW ltcup-Zirkus,vielleicht sogar mit FernzielOlylyl m ia 2026, nicht
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Lorenz
und die
KuKuK nst
Jungschauspieler.

Seit neun Jahren ist der18-j-j- ährige Lorenz Pojojo er auf denTheaterbühnen zu Hause, startetnun im Fernsehen durch. Doch
er will noch höher hinaus

SPORT
Katrin Beierl ist
zurück im Bob

Sarah Leidl am Laufsteg in MailandWiener Neudorfefef r Model international gefrfrf agt S E I T E 8

Freitag,
13. Jänner 2023

* Der KURIER NIEDERÖSTERREICH liegt nur der
Niederösterreich-Ausgabe des KURIER bei.
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Niederösterreich wählt –
wählen auch Sie!
Niederösterreich wählt –
wählen auch Sie!

kurierabo.at/wahl

29.1.
Landtags-
Wahl

Jetzt
KURIER
im günstigen
Wahl-Abo

lesen
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Aus den Bezirken

Rekruten als
Lebensretter
Bezirk Korneuburg. AmMitt-
woch um 13Uhr versagte
einem 63-Jährigen aus dem
Bezirk Korneuburg an einem
denkbar schlechten Ort der
Kreislauf: Er kippte am Bahn-
hof Stockerau kopfüber zwi-
schen Bahnsteig und eine
stehende Zuggarnitur auf die
Gleise. Ein Zeuge amBahn-
steig sowie vier Präsenzdie-
ner der Bundesheerkaserne
Allentsteig im Zug beobach-
teten den Vorfall und eilten
umgehend zur Hilfe. Gemein-
sammit Feuerwehr und Ret-
tungsdienst wurde derMann
aus seinermisslichen Lage
befreit und nach Erstversor-
gung ins LandesklinikumKor-
neuburg eingeliefert.

Tochter-Sohn-Trick
als Betrugsmasche
Warnung. Schon 70.000 Euro
Schaden gibt es im heurigen
Jahr in NÖ nach dem soge-
nannten Tochter-Sohn-Trick.
Bei der Betrugsformwerden
über eine unbekannte Num-
mer SMS-Nachrichten an
potenzielle Opfer verschickt,
in denen sich die Betrüger als
Tochter oder Sohn ausgeben
undmitteilen, dass sie eine
neue Rufnummer hätten. Da
am neuen Telefon die Ban-
king-App aber noch nicht
funktioniere und eine drin-
gende Zahlung durchgeführt
werdenmüsse, wird umHilfe
gebeten. Bereits zehn Scha-
densfälle wurden seit dem
2. Jänner angezeigt. Die Poli-
zei warnt vor demBetrug.

Brutaler Raub
wurde vorgetäuscht
Bezirk Gmünd. Eine 36-jährige
Polin soll im April vergange-
nen Jahres einen Raubüber-
fall in einemWald im Bezirk
Gmünd vorgetäuscht haben.
Die Polizei ist ihr nach langen
Ermittlungen auf die Schliche
gekommen. Sie hatte damals
angezeigt, auf einem Forst-
wegmit einemHolzscheit
niedergeschlagenworden zu
sein. Der Täter hätte ihr Geld-
börsenmit mehreren Tau-
send Euro gestohlen. Die
Frau gab zu, sich die Verlet-
zungen selbst zugefügt und
die Tat erfunden zu haben.

NAMENSTAG 12.1.
Ernst, Hilda, Stefanie,
Tanja, Tatjana, Xenia
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65 Mio. € im Europot
Zahlen ohne Gewähr

0 × 5+2 à € 51.358.214,50
0 × 5+1 à € zu 5+0
5 × 5+0 à € 145.098,90

28 × 4+2 à € 1.528,80
552 × 4+1 à € 124,80

1.334 × 3+2 à € 62,40
1.342 × 4+0 à € 43,60

19.941 × 2+2 à € 14,60
25.943 × 3+1 à € 12,50
59.495 × 3+0 à € 10,20

105.242 × 1+2 à € 7,00
398.664 × 2+1 à € 5,80
911.043 × 2+0 à € 4,10

13 34 40 42 3 10

Viele Gewinn-
möGlichkeiten!

Nur auf:

kURieR.at/gewinnspiele
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Keine Fragen zu anonymer Anzeige erlaubt

Flexible Kleinbustaxis ergänzen Linienbusse auf Hauptrouten

Ö
V

P
N

Ö

Ruhestand ohne Stillstand
Wohnen im Alter. Der Lebensabend allein oder in einem Pflegeheim? Dass es für Menschen in

der Pension darüber hinaus noch andere Perspektiven geben kann, das zeigen drei innovative Wohnprojekte

VON MICHAELA HÖBERTH

Vermietet wird ein voll ausge-
stattetes Neubau-Apartment
in einem schönen Wohnvier-
tel, in unmittelbarer Nähe
zum Stadtzentrum. Sämtli-
che Infrastruktureinrichtun-
gen sind zu Fuß oder per Rad
erreichbar, bis in die Bundes-
hauptstadt sind es nur 40 Mi-
nuten mit dem Zug. Die Woh-
nung bietet einen direkten
Zugang zum Garten. Im an-
grenzenden Gebäude befin-
den sich zudem Gemein-
schaftsräume, die von den
Mietern jederzeit für Treffen
genutzt werden dürfen.

Klingt nach einem Stu-
dententraum? Ist aber keiner.
Denn wer in diese Wohnung
in Neunkirchen einziehen
will, der muss mindestens 60
Jahre alt sein.

Zurück in die Stadt
„Top Dancing“ nennt sich das
Projekt, das ab 2024 moder-
nes Wohnen für Junggeblie-
bene bietenwird. Und derNa-
me kommt nicht von unge-
fähr: Das Gebäude, in dem
die Gemeinschaftsräume an-
gesiedelt werden, war näm-
lich früher eine Diskothek.
Die künftigen Bewohner kön-
nen in ihrem Ruhestand also
dort feiern, wo sie einst wo-
möglich als Jugendliche ab-
getanzt haben. Ein angren-
zender Neubau bietet barrie-
refreie Wohnungen. Services
wie Carsharing, Wäsche- und
Putzdienst oder Essensdienst
können genutzt werden –
wenn die Hausgemeinschaft
es denn sowünscht.

„Vereinsamung ist im hö-
heren Alter definitiv ein The-
ma“, sagt Architekt Dieter
Spath, der das Projekt um-
setzt. Er hat sich intensiv da-
mit auseinandergesetzt, wie
ältere Menschen in Zukunft
wohnen könnten. Denn für
viele bedeutet die Pension
noch immer, in einem zu

groß gewordenen Haus zu le-
ben mit hohen Kosten und
viel Arbeit. Spath will mit
„Top Dancing“ eine Alternati-
ve dazu bieten; ein Leben in
einer Gemeinschaft und mit
allen Annehmlichkeiten,
selbstbestimmt und aktiv. „Es
ist ja nicht jeder Mensch im

höheren Alter so bedient,
dass er in einem Pflegeheim
leben muss“, macht Spath be-
wusst. Und sollte irgendwann
tatsächlich eine Pflege nötig
sein, lässt sich diese bis hin zu
einem hohen Pflegebedarf
auch in der Wohngemein-
schaft umsetzen.

Wie entscheidend ein
Austausch mit anderen Men-
schen für die mentale Ge-
sundheit ist, weiß auch Wolf-
gang Kogler, der in Wiesel-
burg die „Wohnvilla“ umge-
setzt hat. „Die Menschen blü-
hen nach einiger Zeit richtig
auf“, erzählt er. Drei Jahre ist

es her, dass er das ehemalige
Wohnhaus gekauft und sa-
niert hat. Dort findet das Ge-
meinschaftsleben der Senio-
ren statt. Zudem gibt es einen
Garten. Ein Neubau, in dem
die Wohneinheiten unterge-
bracht sind, wurde ebenfalls
rein privat finanziert.

Doch die Gesellschaft be-
schränkt sich für die Bewoh-
ner nicht nur auf andere Se-
nioren; in der „Wohnvilla“
kommen auch Studierende
unter, und das sogar gratis.
Ihnen wird damit eine Wohn-
gelegenheit im Zentrum des
Fachhochschulstandorts Wie-
selburg geboten. Im Gegen-
zug helfen sie in der Wohnge-
meinschaft mit. „Sie gehen
für die Bewohner einkaufen
oder helfen ihnen bei digita-
len Angelegenheiten“, nennt
Kogler Beispiele. Er ist über-
zeugt, dass Konzepte wie sei-
ne „Wohnvilla“ die Zukunft
sind.

Was aber, wenn man
nicht bereit ist, das Leben auf
dem Land im Alter gegen eine
Wohnung in der Stadt zu tau-
schen?

Raus aufs Land
Dann ist man bei Christa
Schwinner in Maria Roggen-
dorf (Bezirk Hollabrunn)
goldrichtig. Derzeit wird
noch eifrig an ihrem „Son-
nenplatzerl“ gebaut, bald
können die Bewohner dort
aber ein Leben umgeben von
Natur und Tieren führen.
„Wohnen imAlter neu zu den-
ken, ist für mich langfristig
der Schlüssel, um einem Pfle-
genotstand entgegenzuwir-
ken“, sagt Schwinner. Denn
auch im Ruhestand brauchen
Menschen die Möglichkeit,
aktiv zu sein.

Wer im „Sonnenplatzerl“
wohnt, der darf etwas zur Ge-
meinschaft beitragen; sei es
kochen, garteln oder das Ver-
sorgen der Tiere auf demHof.
„Wer aktiv bleibt, der bleibt
auch fit“, spricht Schwinner,
die in der Pflege tätigwar, aus
Erfahrung.

Die Nachfrage für ihr Pro-
jekt ist jetzt schon groß –
nicht nur bei Menschen vom
Land, sondern auch bei Wie-
nern, die die Stadt hinter sich
lassenwollen.

Pinke wollen weniger
Korruption, mehr Transparenz
Auftakt. Neos starteten in St. Pölten als letzte Partei offiziell in den Wahlkampf

VON SOPHIE SEEBÖCK

Farblich zur Örtlichkeit pas-
send inszenierten sich die
Landes-Neos mit pinken
Luftballons, Hauben, Warn-
westen und Outfits am Mitt-
wochnachmittag vor dem St.
Pöltner Rathaus. Zu diesem
offiziellen Wahlauftakt –
dem fünften und damit letz-
ten der NÖ-Landtagspartei-
en – dröhnte die Stimme von
Peter Fox mit den Zeilen
„Alle malen schwarz, ich seh'
die Zukunft pink“ aus den
Boxen.

Ein musikalisches State-
ment, das nicht nur zu den
Parteifarben passte. Um ihre
Anhänger auf die Landtags-
wahl am 29. Jänner einzu-
schwören, hatte sich Spitzen-
kandidatin Indra Collini
nämlich unter anderem mit
Bundesparteichefin Beate

Meinl-Reisinger, sowie Euro-
pa-Abgeordneter Claudia
Gamon weibliche Unterstüt-
zung nach St. Pölten geholt.

Transparenz
Zum Motto der Veranstal-
tung „Jetzt das Richtige tun“
skizzierte Collini auch gleich,
was sie sich darunter vorstel-
le: „Am 29. Jänner Neos
wählen, korrupte Sümpfe
trocken legen und für gläser-

ne Parteien sorgen“. Für Col-
lini stehe am Wahltag eine
Weichenstellung für Nieder-
österreich bevor. Es „gehe
um viel“ für die Bürger, so
Collini, nicht für die ÖVP –
diese könnte „nur“ ihre abso-
luteMehrheit verlieren.

„Das ist eine Bürger-Ver-
äppelung der Sonderklasse“,
kritisierte auchMeinl-Reisin-
ger. Politik in NÖ werde
„zum Selbstzweck“ der Par-

teien betrieben, Ämter und
Macht stünden im Vorder-
grund.

Kinder im Fokus
Inhaltlich möchte sich die
pinke Landesparteispreche-
rin für ein „leistbares Leben“
in Zeiten der Teuerung ein-
setzen. Im Fokus stand für
die 52-Jährige vor allem die
nächste Generation. Dazu
gehöre neben Kinderbetreu-
ung bereits ab dem ersten
Geburtstag, sowie einem Fo-
kus auf das Thema Bildung,
auch, den Kindern einen „gu-
ten Ort zu hinterlassen“. „Die
aktuelle Klimapolitik ist ein
Witz“, zeigte Collini auch
Verständnis für junge Klima-
aktivisten.

Nach demUrnengang am
29. Jänner hoffen die Pinken
auf ein viertes Mandat. Da-
mit will man das Ergebnis
von 2018 (5,15 Prozent und
drei Abgeordnetensitze), als
die Partei erstmals bei einer
niederösterreichischen
Landtagswahl antrat, weiter
ausbauen.

LT-WAHL ’23
Niederösterreich

St. Pölten. Die Einladung der
SPÖ NÖ zu einer „Persönli-
chen Erklärung“ ihres Chefs
Franz Schnabl war es, die seit
Dienstag ordentlich für Speku-
lationsstoff gesorgt hatte. Weil
persönliche Erklärungen oft-
mals in Zusammenhang mit
Rücktritten stehen, gab es Ge-
rüchte, dass sich Schnabl kurz
vor der Landtagswahl von der
Polit-Bühne zurückziehen
könnte.

Tatsächlich nutzte der rote
Spitzenkandidat die persönli-
che Erklärung vielmehr dafür,
in einem Rundumschlag die
Medien im Land zu kritisieren
(„wenig Interesse an der SPÖ“)
und um anschließend seinen
Landeshauptmann-Anspruch
zu stellen. Es sei „hoch an der
Zeit für eine Veränderung in
diesem Land“, sagte der Lan-
desparteivorsitzende.

Fragen waren im An-
schluss an die Erklärung nicht
erlaubt. Vermutlich auch des-
halb, weil am Mittwoch
bekannt wurde, dass eine ano-
nyme Sachverhaltsdarstellung
bei der Wirtschafts- und Kor-
ruptionsstaatsanwaltschaft
(WKStA) eingelangt ist. Ein
Anfangsverdacht werde ge-
prüft, hieß es.

SPÖ-Chef Schnabl stellt
Landeshauptmann-Anspruch

Konkret will der anonyme
Schreiber wissen, wie
Schnabls Neun-Prozent-Be-
teiligung an der ehemaligen
Wiener Alizee Bank (später:
Ells Bank) abgelaufen ist. Die-
se soll, so steht es in dem
Schreiben, zwischen 2,5 und
4,5 Millionen Euro gekostet
haben. Der heutige SPÖ-Chef
war damals Generalinspektor
der Wiener Sicherheitswache
und verdiente ca. 9.500 Euro
brutto. Die Alizee bzw. Ells
Bank legte ihre damals einge-
schränkte Banklizenz im Au-
gust 2016 zurück. Die Gesell-
schaft wurde abgewickelt.

Satire
Viel wichtiger war es für
Schnabl zu erklären,wie es zu
jenem Sujet kam, das in den
sozialen Medien für viel
Hohn und Spott gesorgt hat-
te. Das Bild „der rote hanni“,
das Schnabl mit ausgestreck-
ten Armen zeigt, bezeichnete
der Landesvize als „Satire“,
um Aufmerksamkeit zu erlan-
gen. Die Formulierung „Per-
sönliche Erklärung“ zur Pres-
sekonferenz am Mittwoch sei
ebenfalls als eine Art Satire zu
verstehen gewesen.

JOHANNES WEICHHART

Müllabfuhrintervalle werden verdichtet
Entsorgung. Aufgrund der neuen Regelung um den gelben Sack
bzw. die gelbe Tonne werden diese nun mindestens alle vier
Wochen abgeholt bzw. entleert. Durch die Umstellung soll der
Anteil an Verpackungsmaterialien im Restmüll reduziert werden.

MARKUS FOSCHUM

Menschenrettung nach schwerem Unfall
Einsatz. Auf der L60 kam es in der Gemeinde Waidhofen an der
Thaya am Mittwochvormittag zu einem schweren Verkehrsunfall.
Zwei Pkw stießen zusammen, wobei beide Lenker von den
Einsatzkräften aus ihren Fahrzeugen befreit werden mussten.

BFK WT / ST. MAYER

Mostviertel. Eine Kombina-
tion aus liniengebundenden
regionalen Großraumbussen
und Anrufsammeltaxis, die
über eine App problemlos
durch die ländlichen Ge-
meinden gelotst werden
können, soll in NÖ den Öffi-
Verkehr abseits der Städte
modernisieren. Über zwei
Ausschreibungen des Ver-
kehrsverbund Ost-Region
(VOR) wird im westlichen
Mostviertel ein Pilotprojekt
installiert, das ab 1. Juli in
Betrieb gehen soll.

„Linienbusse und Bahnen
bleiben auf den Hauptachsen
zu den nachgefragten Zeiten
natürlich die erste Wahl,
wenn es darum geht, viele
Menschen gemeinsam zu

Pilotprojekt gegen leere Busse: Öffi-Verkehr
am Land soll revolutioniert werden

einem Ziel zu bringen“, so
Verkehrslandesrat Ludwig
Schleritzko (ÖVP) über die
Vorgaben des Landes, das für
die Öffi-Versorgung verant-
wortlich ist.

Elektro-Kleinbusse
Der Einsatz der VOR-Flex-An-
rufsammeltaxis – das sind
Elektro-Kleinbusse – wird
nach lokalen Tests in Melk
und Tulln im Großteil des Be-
zirks Amstetten ausgerollt.
Rund zwei Dutzend Gemein-
den sind beteiligt undmüssen
eine umfangreiche Infra-
struktur bereitstellen, berich-
tete Gemeindebundchef und
Bürgermeister von Ardagger,
Johannes Pressl. Insgesamt
seien 700 beschilderte Halte-

punkte für die Taxi-Busse,
500 Bedarfshaltestelle und
200 vollwertige Bushaltestel-
len bis Juli bereitzustellen.
Telefonisch über ein Callcen-
ter oder über die VOR Flex-
App eine Stunde vor Bedarf
zu bestellen, sind die Bedarfs-
busse mit dem Klimaticket
ohne Aufpreis zu nutzen.
Fahrten zur Musikschule,
zum Arzt oder zum Sportver-
ein werden individuell mög-
lich, so Pressl.

Die zwei Zehnjahresauf-
träge im Mostviertel zogen
Postbus und die Dr. Richard-
Gruppe mit der Transportfir-
ma Brunner an Land, berich-
tete VOR-Geschäftsführer
Wolfgang Schroll.

WOLFGANG ATZENHOFER

ZIEHUNG VOM 10. 1. 2023

Indra Collini zog mit Beate Meinl-Reisinger durch die Innenstadt
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„Top
Dancing“ (li.)
punktet mit
der Lage in
der Stadt;
Schwinner
bietet ein
Leben am
Land

Altrichter,
Käfer, Prom-
mer und Hatz
wollen sich
für die Lan-
deschefin
einsetzen

Gemeinsam statt
einsam: Neue
Wohnkonzepte
bieten Räume
für Geselligkeit
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